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reren ©tabllffement« angefertfget. 3m galle einer
feinblicfien 3n»afion flefje ber recbtjettfgen Ueber*
fieblung ber ©fnrfcbtungen fowotjl al« ber Slrbeiter

an einen beliebigen Drt niebt« entgegen. 3ft aber
im galle eine« Äriege« bie SReferoe erfiettt, beträgt
fomit ber Sonati) für jebe« ©ewefjr 160 + 90
250 Satronen unb fommt baju efne täglicbe Sro=
buftion, ble mit ben ©rfafcmafcbinen auf 150,000
©tücf per Sag anflelgen fann, fo ffl bamit offen*
bar allen Sebürfniffen ®enüge getfjan, wobef wie*
bertjolt werben mufj, bafj ficb ber Serrati) fpäter
nod) bebeutenb flelgern läfjt, beoor neue gabrifen

erflellt fein würben. SDfe grage ber ©rfteflung neuer
Satronenfabrifen Wirb baljer au« ben angeführten
©rünben »om Sunbe«ratf> »ernefnt. SDajtt fommt
noeb ber fernere ©runb, bafj eine Srf»at=Satronen=
fabrff, weldje jur 3eit fn Setrfeb ift unb bem

Sunb ana) fdjon bebeutenbe Sfeferungen gemaebt

fjabe, bemfelben entweber mft »erfrag«mäfjigen Sfe*

ferungen ober jum 5Regfe= Setrieb jur Serfügung
ftefje. SDfe Serwaltung ber gabrffen würbe über
alle obigen Sunfte ju SRatfje gejogen unb erflärte
ftdj üoflfommen bamit elnöerftanben.

SDiefer ©egenftanb erjeugte einige SDf«fuffion tljeil«
über bfe Hauptfrage felber, ttjefl« über bfe ÜRuni*

tion«lieferung, wie fte bi« jefct gegenüber ben Äan*
tonen oon ©efte be« Sunbe« auCgefüfjrt würbe.
3m ücamen ber Äommiffton erftatteten Sérient ble

$&. ÜRarti unb SRucbonnet, beibe« 8lrtlflerie*Dffi=
jiere. SDie Äommlfflon babe ftdj bfe ÜRütje genom*

men, bie ®ewet)rmunft(on«frage grünblidj ju ftubl*
ren unb fidj überjeugt, baf) ble Sebörben, Sunbe«*

tati) unb ÜRflftärbepartement, babei im ©eringften
SRicot« »erfäumt tjaben. ©fe beantragt baljer, e«

folle ber ütationalratlj, ber ben Sluftrag jum Unter*
fuco gegeben, mit bem Seridjt be« Sunbe«rattje« ftcb

befrfebigt erflären. Hingegen mödjte ber Sunbe«*

rati) efngelaben werben, bem wtdjtfgen ©egenftanb
aucu fn Snfnnft fefne »olle Slufmerffamfeit ju feften*

fen; man bürfe nämlid) niebt überfefjen, bafj bie

Serbältniffe ftcb anbern, wenn einmal alle Setterli*
geWetjre abgeliefert feien. Sluet) ber Ijeutige Srtoat*
»erbrauefj »on 5 ÜRiflionen werbe ftcb »orauêfidjt*
lld> auf 7—8 ÜRfflionen fleigern- gerner fei ber

Slbgang an ÜRunition im Äriege gewöljnlfctJ etn »fei

ftärferer al« man annehme. Slud) fef bfe grage ber

Haltbarfeit ber ÜRunition burdj bfe ©rfat)rung nod)

nidjt gelö«t, obfebon ber SDireftor ber gatrff tn Sfjun
ber Äommiffton »erfidjert fjabe, baf) unfere ÜRuni*
tfon wenigften« 10 3at)re tjalte.

Hr. Sunbe«ratt) SSeltl antwortet: SDfe ©fbge*

noffenfdjaft »erfüge jur ©tunbe über 30 ÜRiflionen

Satronen. SDer SReferoebeftanb fet befanntlfct» firfrt
auf 60% be« reglementarffdjen Seftanbe«; berfelbe

follte baljer bei ber gegenwärtigen'Sewetjrjatjl circa

12 ÜRiflionen betragen. SDaran feien »orljanben

77a ÜRiflionen. SDa« geljlenbe fönne aber »ei ber

gegenwärtigen gabrifation in 40 Sagen erfteflt wer*
ben unb bann tjaben wir einen ÜRunftfonebeflanb

»on 34Vj ÜRiflionen. SBfe »fei aber efne ÜRfllion

Satronen ju bebeuten tjabe, bewelfe bie Sfjatfadje,
baf am efbg. ©ctjütjenfeft fn ©djaffljaufen ber ge*

fammte Serbraudtj wäfjrenb aller 10 Sage efne ÜRil*
Hon nfebt überfdjrtttcn tjabe. ÜRft unferem Sorratf)
fönnte fomit bef glefcbem Serbältniß 315 Sage ge*
féoffen werben. Si« jeljt fjabe fld) nodj in fefnem
©taate unb nad) bf«fjerigen ©rfatjrungen eine dje*
mifdje 3erfefcnng ber ÜRunftfon, welcbe übrigen«
au« ben ganj glefdien ecemffeben unb metnflifeben
Seftanbtbellen jufammengefefct feien, wie bfe früb>
ren 3ünbfapfeln, weldje 3at)re lang ben ©Inflüffen
ber Seit wibcrflanben.

Dberft ©djerj beflagt fi* namentlld) barüber,
bafj bfe Satronen für ben Srfttatgebraudj fo fdjwer
erljältlid) unb ein förmltcber Hanbeléartffel gewor*
ben feien, ©x b\abt febon 7 ©ti. per ©tücf bejatjlt.
©x fei elnöerftanben mft ber Sluêfunft SBeltf«, bafj
bfe Äantone ba« SRedit baben, Satronenfabrifen ju
grünben; hingegen muffe baju bann auetj ba« SRedjt
ber Snlöfrfabrifatlon fommen, fonft feien wir ein
Solf in SBaffen, aber oljne ÜRunition.

SBeltf maetjt nodj aufmerffam, bafj man gegen*
wärtig and) in ber ©djweij bie grage, ob runbe«
ober ecfigeö Sulöer, unterfudje. Severe« fef jeben*
fati« fdjon nadj jetzigen ©rfatjrungen für bie Sir*
tiflerie beffer, unb audj für bfe infanterie werben

gegenwärtig in einem ©cbarffcfjüfeenfur« im SBalli«
Serfudje gemaebt. SDfe H& SDBelti unb ©erefole
finben al« aflefnlge Slbtjülfe für fdjnetlern Srioat*
ÜRunltion«»erfetjr : Uebertragung be« üRunltfon«oer*
fauf« an bfe Suloeroerfäufer ober audj anbere S*r*
fönen, unb ©rmädjtigung bc« gfnanjbepartement«

jur SretSfjerabfeljung ber ÜRunitton; übrigen« wer*
ben bod) febon jefct bfe Satronen ju 6 ©ti. franto
in jebe Drtfcbaft geliefert unb gebe ber Sunb nut
für bfefen Swecf jäfjrlf* gr. 15,000 au«, b. fj.

per Sorto=5Radjlafj.

Hiemlt würbe bfefer ©egenftanb ot)ne weitere

©djlufjfaffung erlebiget.
(©ajlufj folgt.)

Bur iFabtikatton Ott Hepttirgtael)«.

3n SRr. 33 ber Slllgemelnen ©djweij. ÜRilitär»

3eftung erfdjien unter obgenannter Sluffajrlft eine

Ärlttf »cn einem Q Äorrefponbenten.
©o feljr e« nun Im Sntereffe be« fdjwefjerifdien

SBefjrwefen« liegt, wenn wlrflicbe ÜRangel unb get)*
1er ju befeltigen angefirebt wfrb, fo wenig entfpre*

djen biefem 3wf*e unbegrünbete Slnfpfelungen unb

beren öffentliche Serbreitung.
SDie Sb.atfacb.en mögen jur SReftfpfatlon bfenen :

Saut amtlictjen Slu«jügen finb an SRepetirgewetj*

ren abgeliefert worben:
Sf« ©nbe 3uli 1871 ©tücf 17,000, unb werben

abgeliefert fefn bf« ©nbe Sluguft 1871 über ©tuet

20,000, troij bem Surütfbleiben »on jwei Unter*

netjmern (Seflefontatne unb Stjun), weldje an ben

»ergebenen 80,000 ©tücf mit 28,000 ©tücf betljei*

Ugt finb, aber nodj befnafje SRtdJt« geliefert fjaben.

SDie übrigen Unternehmer tn SReuljaufen, Dfl*
fdjweij, Slarau, Safel unb 8ürlaj Itefern an ifjren

Slnttjcfl »on 52,000 ©tücf monatlich über 3000
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reren Etablissements angefertiget. Im Falle einer

feindllcben Invasion stehe der rechtzeitigen Uebcr-
siedlung der Einrichtungen sowohl als der Arbeiter
an einen beliebigen Ort nichts entgegen. Ist aber
im Falle eines Krieges die Reserve erstellt, beträgt
somit der Vorrath für jedes Gewehr 160 -j- 90 —
250 Patronen und kommt dazu eine tägliche
Produktion, die mit den Ersatzmaschinen auf 150.000
Stück per Tag ansteigen kann, so ist damit offenbar

allen Bedürfnissen Genüge gethan, wobei
wiederholt werden muß, daß sich der Vorrath später
noch bedeutend steigern läßt, bevor neue Fabriken
erstellt sein würden. Die Frage der Erstellung nener
Patronenfabriken wird daher aus den angeführten
Gründen vom BundeSrath verneint. Dazn kommt
nock der fernere Grund, daß eine Privat-Patronen-
fabrik, welche zur Zeit in Betrieb ist und dem

Bund auch schon bedeutende Lieferungen gemacht
habe, demselben entweder mit vertragsmäßigen
Lieserungen oder zum Regie-Betrieb zur Verfügung
stehe. Die Verwaltung der Fabriken wnrde übcr
alle obigen Punkte zu Rathe gezogen und erklärte
sich vollkommen damit einverstanden.

Dieser Gegenstand erzeugte einige Diskussion theils
über die Hauptfrage selber, theils über die

Munitionslieferung, wie sie bis jetzt gegenüber den

Kantonen von Seite des Bundes ausgeführt wurde.

Im Namen der Kommission erstatteten Bericht die

HH. Marti und Rncbonnet. beides Artillerie-Offiziere.

Die Kommission habe sich die Mühe genommen,

die Gewehrmunitionsfrage gründlich zu studire«

und sich überzeugt, daß die Behörden, Bundesrath

und Militärdepartement, dabei im Geringsten
Nickis versäumt haben. Ste beantragt daher, es

solle der Rationalrath, der den Auftrag zum Untersuch

gegeben, mit dem Bericht des Bundesrathes sich

befriedigt erklären. Hingegen mochte der Bundesrath

eingeladen werden, dem wichtigen Gegenstand
auch tn Zukunft setne volle Aufmerksamkeit zu schenken;

man dürfe nämlich nicht übersehen, daß die

Verhältnisse fich ändern, wenn einmal alle Vetterligewehre

abgeliefert seien. Auch der heutige Pridat-
verbrauch von 5 Millionen werde sich voraussichtlich

aus 7—8 Millionen steigern- Ferner sei der

Abgang an Munition im Kriege gewöhnlich ein viel
stärkerer als man annehme. Auch sei die Frage der

Haltbarkeit der Munition durch die Erfahrung noch

nicht gelöst, obschon der Direktor der Fabrik tn Thun
der Kommission versichert habe, daß unsere Munition

wenigstens 10 Jahre halte.

Hr. Bundesrath Welti antwortet: Die
Eidgenossenschaft verfüge zur Stunde über 30 Millionen
Patronen. Der Rescrvebestand set bekanntlich fixirt
auf 60°/g des reglementarischen Bestandes; derselbe

sollte daher bei dcr gegenwürtigen'Gewehrzahl circa

12 Millionen betragen. Daran seien vorhanden

7'/, Millionen. Das Fehlende könne aber bei der

gegenwärtigen Fabrikation in 40 Tagen erstellt werden

und dann haben wir einen Munitionsbestand
von 34V, Millionen. Wie viel aber eine Million
Patronen z« bedeuten habe, beweise die Thatsache,

daß am eidg. Schützenfest in Schaffhausen der ge

sammte Verbrauch während aller 10 Tage eine Mil»
lion nicht überschritten habe. Mit unserem Verrath
könnte somit bei gleichem Verhältniß 315 Tage
geschossen werden. Bis jctzt habe sich noch in keinem
Staate und nach bisherigen Erfahrungen eine
chemische Zersetzung der Munition, welche übrigen«
aus den ganz gleichen chemischen und metallischen
Bestandtheilen zusammengesetzt feien, wie die früheren

Zündkapseln, welche Jahre lang den Einflüssen
der Zeit widerstanden.

Oberst Scherz beklagt sich namentlich darüber,
daß die Patronen für den Privatgebrauch so schwer

erhältlich und ein förmlicher Handelsartikel geworden

seien. Er habe schon 7 Cts. per Stück bezahlt.
Er sei einverstanden mit der Auskunft Welti's, daß
die Kantone daö Neckt haben, Patronenfabriken zu
gründen; hingegen müsse dazu dann auch daS Recht
der Pulvcrfabrikation kommen, sonst seien wir ein
Volk in Waffen, aber ohne Munition.

Welti macht noch aufmerksam, daß man
gegenwärtig auch in der Schweiz die Frage, ob rundes
oder eckiges Pulver, untersuche. Letzteres sei jedenfalls

schon nach jetzigen Erfahrungen für die
Artillerie besser, und auch für die Infanterie werden

gegenwärtig in einem Scharfschützenkurs im Wallis
Versuche gemacht. Die HH. Welti und Ceresole

finden als alleinige Abhülfe für fchnellern Privat-
Munitionsverkchr: Ucbertragung des Munitionsverkaufs

an die Pnlververkäufer oder auch andere
Personen, und Ermächtigung des FtnanzdepartementS

zur Preisherabsetzung der Munition; übrigens werden

dock schon jctzt die Patronen zu 6 CtS. franko
in jede Ortsckaft geliefert und gebe der Bund nnr
für diesen Zweck jährlich Fr. 15,000 auS, d. h.

per Porto-Rachlaß.
Hiemit wurde dieser Gegenstand ohne weitere

Schlußfassung erlediget.
(Schluß folgt.)

Zur Fabrikation der Äepetirgewehre.

In Nr. 33 der Allgemeinen Schweiz. Militär»
Zettung erschien unter sogenannter Aufschrift eine

Kritik von einem HZ Korrespondenten.

So fehr es nun tm Interesse des schweizerischen

Wehrwesens liegt, wenn wirkliche Mängel und Fehler

zu beseitigen angestrebt wird, so wenig entsprechen

diesem Zwecke unbegründete Anspielungen und

deren öffentliche Verbreitung.
Die Thatsachen mögen zur Rektifikation dienen:

Laut amtlichen Auszügen find an Repetirgewehren

abgeliefert worden:
Bis Ende Juli 1871 Stück 17,000, und werden

abgeliefert sein bis Ende August 1871 über Stück

20,000, trotz dem Zurückbleiben von zwei

Unternehmern (Bellefontatne und Thun), welche an den

vergebenen 80,000 Stück mit 28.000 Stück bethet-

ligt sind, aber noch betnahe Nichts geliefert haben.

Die übrigen Unternehmer in Neuhausen,

Ostschweiz, Aarau, Bafel und Zürich liefern an ihren

Antheil von 52,000 Stück monatlich über 3000
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©tücf. SDfe bereit« gelieferten 20,000 ©tücf abge*

reebnet, »erblefben ifjnen 32,000 ©tücf ju liefern,
refp. nodi elf ÜRonate Slrbeit, wofern itjnen ntebt

geftattet wirb, metjr ju liefern oljne Seetnträchti*

gung ber Slrbeft«bauer.

Hferau« mag beurteilt werben, ob ber ange*

gebene 3eltraum bl« jur »oflenbeten Slblieferung ber

befieflten 80,000 SRepetfrgewetjre ju lang ober ju
furj angegeben fet mtt — „©nbe 1874." —

Setreffenb Dualität fudjt man nfebt feiten ba«

Hau«tfjier in ber SBflbnff), unb e« gefjt ÜRancbem,

wie bem ©cbüfcen, ber SRichtô trifft, bafür aber

eine ÜRenge »on Urfacben fofort bei bet Hanb tjat,

nur fi* felbft »ergifjt.
©o fommen tbatfäcbtl* »lete getjler, ble man

efnfadj auf ba« ©ewebr febfebt, auf SRedjnung ber

SReutjeft unb nod) unjurelchcnten Äenntnifj ber SBaffe

unb Snfiructfon in Hanbtjabung berfelben.

SDafj bem fo ift, ift gar nidjt« Stufjerorbentlidje«,

benn jum Qwtdt btt Sefen« muffen erft bie Sud)*

ftaben gelehrt werben, wo aber bie 3nfiruftfon ba«

3tjrfge lefftet, ba »erfdjwlnbet aud) ber SRothbehelf

permanenter Slbwäljung »on geljlern auf bie SBaffe

unb bie nidjt« weniger al« patriotifebe, aber fefjr

unbegrünbete Seeinträdjtigung be« Stauen« in

unfere SBaffen.

©fn Seifpfel, wa« gute unb jwecfmäfjige 3nftruf*
tion »ermag, jeigt nadjftefjenber Slu«jug ber fämmt*
lieben SReparaturen, weldje in brei SRefrutenfurfen

be« Äanton« Slargau oorgefommen finb.
Slm 1. Äurfe nahmen 200

„ 2. „ „ 240 \ SReftuten Stjeft,

„ 3. w „ 271J

fämmtlidje mft neuen SRcpetirgewetjren bewaffnet.

SDa« Solai ber oorgefommenen SReparaturen ift 132

meift fleinere, wooon 62

auf Saften be« üRannee (©elbfìoerfctjulben), ber «Reft 70

auf Saften be« ©taate« fommen.

Unter biefen 70 ftnb 43 »erfrümmte Slbjugbügel,

ein Sorfommnifj, ba« burd) Stellung be« Sügel«

jur Unmöglidjfelt gemaebt Worben ift, ferner 15 ge*

brodjene ober befdjäbigte ©cblagflifte, weldjem Uebel*

ftanbe lefdjt begegnet werben fann burd) Sermei-

bung be« troefenen ©djlage« »on ©taljl auf ©tatjl
beim leer ©ntfpannen be« ©cblagmcdjanfSmu«, bem

in Starau aueb al«balb begegnet würbe.
©« würben fomit nad) Slbredjnung obfger 43 + 15

58 SReparaturen nodi jwólf auf Saften ter 711

gebrauchten neuen ©ewefjre fallen, gewifj nidjt«
Slufjcrorbentlfcbe«, wenn man niebt bie »olle Un=

fetjlbarftit ober ba« Unmögliche »erlangt.

SDte ffelbarlillcrie Dcjtreiaj«, fÇrnnïreittj«, Sta*
lien«, ber ©djttictj, ©nglanb«, spreufìcns
unb JRujjIanbg. 3m Sluftrage be« SReidjéfrieg«*

mlniflerium« jufammengefletlt »on Slnton SRitter

3üptner »on 3»nPorff, Hauptmann be« Sir*
tifleriefiabe«, fommanbirt beim tedjnifeben unb
abminifiratfeen SRilttâr*©omfté. ÜRit 13 Sa*
fein. SBien, 1871. 3n ©ommiffion bei ß. SB.

©eibt u. ©obn.

SDfe Slrbeit banft — wfe ba« Sorwort fagt —
itjre ©ntftebung bem SBunfdje bc« SReid)«frieg«mini*

fiero g.=ÜR.=8ieut. ». Äubn, welch« bfe SBfcbtfgfeit
ber Äenntnif) be« SBaffenwefen« für ben Dffijiet
würbigenb, nlcbt nur ba« Serftänbntfj ber eigenen,

fonbern audi nodj einiger wfd)tfgerer gelbartillerien
anberer ©taaten In ber Slrmee »erbrettet wiffen
woflte.

SDie »ielfacbe Serütjrung, in welcbe bie SlrtiUerie
mit ben anbern SBaffen tritt, ba« wedjfelfeltlge 3u*
fammenwfrfen ju bemfelben 3wpcfe, laffen gewfff
efne allgemein »erbreftete Äenntnifj bet SlrtiUerie
tjöcbfi wünfdjen«wertt) erfdjefnen. SDiefe fjat ben bop*
pelten Sorttjeil, bajj ber Dffljfer erfäljrt, wat et
oon ber efgenen Slrtiderie ju erwarten fjat unb wie
ftd) ble SBirfung ber feinblidjen oerminbern läfjt.

SDfe oorliegenbe Sltbeft tjat ben 3*»ecf, jur Ser*
breftung ber biejjfäflfgen Äenntniffe fn ber Bjtrefdjl*
feben Slrmee burdj 3ufammenfieflen ber wfdjtigfien
©fnrfctjtungen ter »erfebiebenen europäifetjen Slttil*
lerien ba« nötfjfge ÜRaterial ju liefern.

3ur leiebtern Ueberficbt unb »erglefdjenben Seut*
tbellung werben bie Ijietjer getjörenben ©egenftänbe
in nacbfolgenbet Dtbnung fcebanbelt: 1. SRobre;

2. ÜRunition ; 3. Saffettlrung unb gufjrwerfe ; 4. Slu«*

rüftung bet ©efajülje unb gufjrwerfe mft ÜRunition j
5. ©djufjarten unb SBirfung; 6. Drganffatfon«»et*
tjältnlffe ber Slrtlflerfe; 7. »ergleiajenbe Seurthef*
lung ber gel bartfHerten in taftifdjer, teebnffetjer unb
öfonomlfdier Sejfeljung.

SDer H«r Serfaffer tjat bei Searbeftung be« ©tof*
fe« nlctjt blo« ba« arttlleriftifdje Sublffum fm Sluge

gefjabt. SDa« Sud) fann bejjfjalb nidjt nur ben

Slrtitlerieofftjieren, bie ftd) über bie Sertjältniffe bet
Slrtlllerie orfentiren wollen, fonbern allen Dffijieren,
bie fid) über bfefen feljr wichtigen ©egenftanb be*

lehren mödjten, empfohlen werben.
SBir madjen aber barauf aufmertfam, baf) bet

Hr. Serfaffer öfirefcoifdjer Striltlerfeofftjicr fft, unb
bejjbalb wollen wir e« Ihm nidjt »erargen, wenn et
ba« öftreichifdje ©efdjüfcfnftem fût ba« befte unb
ble Sorberlabung für »ortbelltjafter al« bfe Hfntér*
labung hält. 3m Uebrigen finb wir ber Slnfidjt,
bafj ber Hr. Serfaffer feine Slufgabe glücflfch ge*
lö«t unb ein lefdjt fafjlfcbe« Hanbbud) bergeflcflt
habe. — 120 Sabeflen unb 13 gigutentafeln lie*
fern eine fehr wertboolle Seigahe. E.

SDie ©nttoitfluntj ber Zaitü »an 1793 oi« jur
©egenwart »on SI. ». Sogu«law«ft), fönigl.
preufj. Hauptmann. ÜRit einem Siane. Ser*

lin, ©ruft ©iegfrieb ÜRittler. S"l«: 1 Sblr.
10 ©gr.

SDfe überrafdjenben ©rfolge bet preufitfehen Sir*

meen im gelbjug in Sötjmen haben alle europälfehen

©taaten öeranlafjt, Ihre Hf«e mögllchft rafd) mft
Hinterlabern ju »erfeben. SDfe grage lag nahe, wfe

bfe Saftif ftd) geftalten muffe, wenn betberfelt« mit
©djnellfeuerwaffen »erfebene 3nfanterie ftd» gegen*
überfiebe. — SDfe Seantwortung biefer grage hat
fleh audj bet Hr. SSetfajfet bet »otliegenben Sit)*
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Stück. Die bereits gelieferten 20,000 Stück

abgerechnet, verbleiben ihnen 32,000 Stück zu liefern,
resp, noch elf Monate Arbeit, wofern ihnen nickt

gestattet wird, mehr zu liefern ohne Beeinträchtigung

der Arbettsdauer.

Hieraus mag beurtheilt werden, ob der

angegebene Zeitraum bis zur vollendeten Ablieferung der

bestellten 80,000 Nepetirgewehre zu lang oder zu

kurz angegeben sei mit — „Ende 1874." —
Betreffend Qualität sucht man ntcht selten das

Hausthier in der Wildniß, und eö geht Manchem,

wie dem Schützen, der Nichts trifft, dafür aber

eine Menge von Ursachen sofort bei der Hand hat,

nur stch felbst vergißt.

So kommen thatsächlich viele Fehler, die man

einfach auf das Gewehr fcbiebt, auf Rechnung der

Neuheit und noch unzureichenden Kenntniß der Waffe

und Instruction in Handhabung derselben.

Daß dem so ist, ist gar nichts Außerordentliches,

denn zum Zwecke des Lesens müssen erst die

Buchstaben gelehrt werden, wo aber die Instruktion das

Ihrige leistet, da verschwindet auch der Nothbehclf

permanenter Abwälzung von Fehlern auf die Waffe

und die nicht« weniger als patriotische, aber sehr

unbegründete Beeinträchtigung deö Zutrauens in

unsere Waffen.
Ein Beispiel, waS gute und zweckmäßige Instruktion

vermag, zeigt nachstehender Auszug der sämmtlichen

Reparaturen, welche in drei Rekrutenkursen

des Kantons Aargau vorgekommen sind.

Am 1. Kurse nahmen 200 l
„ 2. „ „ 24lN Rekruten Theil,

„ 3. « „ 271 j
sämmtliche mit neuen Repetirgewehren bewaffnet.

DaS Total der vorgekommenen Reparaturen ist 132

meist kleinere, wovon 62

auf Lasten des Manneê (Selbstverschulden), der Rest 70

auf Lasten des Staates kommen.

Unter diesen 70 sind 43 verkrümmte Abzugbügel,

ein Vorkommniß, daö durch Theilung des Bügels

zur Unmöglichkeit gemacht wordcn ist, ferner 15

gebrochene oder beschädigte Schlagstifte, welchem Uebelstande

leicht begegnet wcrden kann durch Vermeidung

des trockenen Schlages von Stahl auf Stahl
beim leer Entspannen des Schlagmcchanismus, dem

in Aarau auch alsbald begegnet wurde.
Es würden somit nach Abrechnung obiger 43-s-15

— 58 Reparaturen noch zwölf auf Lasten der 711

gebrauchten neuen Gewehre fallen, gewiß nichts

Außerordentliches, wenn man nicht die volle
Unfehlbarkeit oder das Unmögliche verlangt.

Die Feldartillerie Oestreichs, Frankreichs, It«!
lienö, der Schweiz, Englands, Preußens
und Rußlands. Im Auftrage des Reichskriegs
Ministeriums zusammengestellt von Anton Ritter
Jüptner von Jonstorff, Hauptmann tes Ar
tilleriestabeS, kommandirt beim technischen und
administrativen Milttär-Comit6. Mit 13 Ta
feln. Wien. 1871. Zn Commission bei L. W
Seidl u. Sohn.

Die Arbeit dankt — wie daS Vorwort sagt —
ihre Entstehung dem Wunsche des Retchskriegsmini-
sters F.-M.-Lieut. v. Kuhn, welcher die Wichtigkeit
der Kcnntniß des Waffenwesens für den Ofsizier
würdigend, nicht nur das Verständniß der eigenen,

ondern auch noch einiger wichtigerer Feldartillerien
anderer Staaten in der Armee verbreitet wissen

wollte.
Die vielfache Berührung, in welche die Artillerie

mit den andern Waffen tritt, das wechselseitige
Zusammenwirken zu demselben Zwecke, lassen gewiß
eine allgemein verbreitete Kenntniß der Artillerie
höchst wünschenswerth erscheinen. Dicse hat den

doppelten Vortheil, daß der Offizier erfährt, waS er

von der eigenen Artillerie zu erwarten hat und wie
sich die Wirkung der feindlichen vermindern läßt.

Die vorliegende Arbeit hat den Zweck, zur
Verbreitung der dießfälligen Kenntnisse in der östreichischen

Armee durch Zusammenstellen der wichtigsten
Einrichtungen ter verfchiedenen europäischen Artillerien

daS nöthige Material zu liefern.
Zur leichtern Uebersicht und vergleichenden

Beurtheilung werden die Hieher gehörenden Gegenstände
in nackfolgender Ordnung behandelt: 1. Rohre;
2. Munition; 3. Laffettirung und Fuhrwerke z 4.
Ausrüstung der Geschütze und Fuhrwerke mit Munition;
5. Sckußarten und Wirkung; 6. Organisationsverhältnisse

dcr Artillerie; 7. vergleichende Beurtheilung

der Feldartillerten in taktischer, technischer und
ökonomischer Beziehung,

Der Herr Verfasser hat bei Bearbeitung des Stoffes

nicht blos das artilleristische Publikum im Auge
gehabt. DaS Buch kann deßhalb nicht nur den

Artillerieoffizieren, die sich über die Verhältnisse der

Artillerie orientiren wollen, sondern allen Offizieren,
die stch über diesen sehr wichtigen Gegenstand
belehren möchten, empfohlen werden.

Wir machen aber darauf aufmerksam, daß der

Hr. Verfasser östreichischer Artillerieoffizier ist, und

deßhalb wollen wir es ihm nicht verargen, wenn er
das östreichische Geschützsystem für das beste und
die Vorderladung für vortheilhafter als die Hintcrladung

hält. Im Ncbrigen find wir der Anficht,
daß der Hr. Verfasser seine Aufgabe glücklich
gelöst und ein leicht faßliches Handbuch hergestellt

habe. — 120 Tabellen und 13 Figurentafeln
liefern eine sehr werthvolle Beigabe.

Die Entwicklung der Taktik von 1793 bis zur
Gegenwart von A. v. Bo gusla wsky, königl.

preuß. Hauptmann. Mtt einem Plane. Berlin,

Ernst Siegfried Mittler. Preis: 1 Thlr.
10 Sgr.

Die überraschenden Erfolge der preußischen

Armeen im Feldzug in Böhmen haben alle europäischen

Staaten veranlaßt, thre Heere möglichst rasch mit
Hinterladern zu versehen. Die Frage lag nahe, wie
dte Taktik sich gestalten müsse, wenn beiderseits mit
SchneUfeuerwaffen versehene Infanterie sich

gegenüberstehe. — Die Beantwortung dieser Frage hat
sich auch der Hr. Verfasser der vorliegenden Ab-
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